2. Impuls 8. Abend: 
Der Heilige Geist: Leben aus einer neuen Kraftquelle

Der Heilige Geist ist ein Thema, mit dem sich viele Christen schwer tun. Wir tun uns ja relativ leicht damit, uns den Sohn Gottes vorzustellen. Schließlich haben die meisten von uns schon einmal einen Jesusfilm gesehen. Bei Gott, dem Vater, ist es auch nicht besonders schwer. Wir Menschen sind nach seinem Bild geschaffen. Er muss also so ähnlich aussehen wie wir. Und er ist einst wie ein Mensch zusammen mit Adam und Eva durch den Garten Eden geschlendert. Und jetzt sitzt er eben auf dem himmlischen Thron und regiert. Also kann man sich Gott doch ziemlich gut vorstellen, oder?

Aber wie ist das mit dem Heiligen Geist? Er kam wie eine Taube auf Jesus herab. Er kam an Pfingsten mit "Feuerzungen" auf die Jünger. Sehr mysteriös! Ist das überhaupt eine Person? Oder ist das vielleicht eher so eine Art göttliches Kraft- und Energiefeld? Wer oder was ist das eigentlich, der Heilige Geist?

Der Heilige Geist: Wer ist das?

Als erstes macht die Bibel klar: Der Heilige Geist ist Gott. In Johannes 4, 24 lesen wir: "Denn Gott ist Geist." Geist und Gott: Das kann man nicht trennen. Das ist untrennbar verbunden. Das ist eins.

Zweitens zeigt uns die Bibel: Der Heilige Geist ist eine Person, die fühlen, reden und handeln kann. Das zeigen z.B. die folgenden Bibelstellen:

· Römer 8, 26: "Der Heilige Geist hilft uns in unserer Schwäche. ... Der Heilige Geist betet für uns mit einem Seufzen, das sich nicht in Worte fassen lässt."
· Johannes 14, 26: "Doch wenn der Vater den Ratgeber als meinen Stellvertreter schickt - und damit meine ich den Heiligen Geist -, wird er euch alles lehren und euch an alles erinnern, was ich euch gesagt habe."

· Epheser 4, 30: "Achtet darauf, den Heiligen Geist nicht durch euer Verhalten zu betrüben."
Und weil der Heilige Geist Gott ist und weil er eine Person ist dürfen wir mit dem Heiligen Geist auch reden und zu ihm beten, genauso wie wir mit Gott, dem Vater und Gott, dem Sohn reden dürfen!

Das gilt umso mehr, da der Heilige Geist die Person des dreieinigen Gottes ist, die uns in diesem Zeitalter am nächsten kommt. Als Jesus die Erde verließ versprach er seinen Jüngern zum Trost, dass der Heilige Geist ihn an seiner Stelle vertreten würde, damit er uns berät, tröstet, leitet, uns Kraft gibt und an Jesus erinnert, solange er nicht da ist (Johannes 16, 5-14): "Wenn ich jedoch fortgehe, wird er kommen, denn ich werde ihn zu euch senden." 

Der Heilige Geist bringt neues Leben!

Was tut nun dieser Heilige Geist, den Gott uns gesandt hat?

Das wichtigste, was der Heilige Geist tut, ist, uns neues Leben zu geben!

Jesus hat das deutlich gemacht, als er sagte: "Niemand kommt in das Reich Gottes, der nicht aus Wasser und Geist geboren wird" (Johannes 3, 5). 

· Das Wasser der Taufe drückt aus, dass unser alter Mensch sterben muss. 

· Durch den Heiligen Geist kommt neues, göttliches Leben in uns, das nicht mehr unter dem Diktat der Sünde steht sondern dem Wesen nach gerne Gottes Willen tut. 

Deshalb gehören auch das Kreuz und der Heilige Geist zusammen! Am Kreuz können wir unseren Stolz, unseren alten, selbstsüchtigen Willen und unsere Bindungen loslassen und in den Tod geben, damit sein Wille, sein Charakter und sein Wesen durch den Heiligen Geist in uns lebendig werden kann. Das Kreuz und der Heilige Geist sind gemeinsam Gottes Dreamteam für die Erneuerung unseres Lebens.
Paulus hat diesen Zusammenhang immer wieder betont wie z.B. in dem Vers in Galater 5, 24-25, den wir vorher schon gelesen hatten: „Diejenigen, die zu Christus Jesus gehören, haben die Leidenschaften und Begierden ihrer sündigen Natur an sein Kreuz geschlagen. Wenn wir jetzt durch den Heiligen Geist leben, dann sollten wir auch alle Bereiche unseres Lebens von ihm bestimmen lassen.“

Wir brauchen also beides gleichermaßen: Wir brauchen das Kreuz, damit unser altes, selbstsüchtiges Wesen sterben kann. Und wir brauchen den Heiligen Geist, damit Gottes neues Leben in uns lebendig wird. Ohne den Heiligen Geist müssten wir versuchen, aus eigener Kraft den göttlichen Maßstäben gerecht zu werden. Da aber unser „alter Mensch“ unter der Macht der Sünde steht muss das zwangsläufig in Krampf, Versagen und Heuchelei enden. Christsein ohne den Heiligen Geist ist deshalb zäh und anstrengend wie Autofahren ohne Benzin. Es funktioniert einfach nicht! Voll des Geistes zu sein ist deshalb unverzichtbar, wenn wir als Christen erfüllt leben wollen.
Was bewirkt der Heilige Geist?

Eine enge Beziehung zum Vater:

Der Heilige Geist ist es, der uns Gott nicht mehr fern und fremd sondern spürbar nahe sein lässt. Er kann aus unserem distanzierten Gottesglauben eine so lebendige, innige und liebevolle Vaterbeziehung machen, dass wir ihn sogar unseren lieben "Papi" nennen können. Genauso beschreibt es Paulus in Galater 4, 6: "Und weil ihr seine Kinder geworden seid, hat Gott euch den Geist seines Sohnes ins Herz gegeben, sodass ihr zu Gott nun »lieber Vater« sagen könnt." 

Man kann deshalb die Bedeutung des Heiligen Geistes für ein Leben im Vaterhaus kaum überbetonen! Aber der Heilige Geist tut noch mehr:

Früchte des Geistes:

In Galater 5, 22-23a beschreibt Paulus, wie der Heilige Geist Gottes gute Charaktereigenschaften wie Früchte langsam in unserem Leben reifen lässt: "Wenn dagegen der Heilige Geist unser Leben beherrscht, wird er ganz andere Frucht in uns wachsen lassen: Liebe, Freude, Frieden, Geduld, Freundlichkeit, Güte, Treue, Sanftmut und Selbstbeherrschung."
Gaben des Geistes:

Und in 1. Korinther 12, 7 - 10 berichtet Paulus über die verschiedenen Gaben, die der Heilige Geist jedem von uns gibt, um anderen Menschen auf unterschiedlichste Weise dienen zu können, wie z.B. die Gabe, guten Rat zu geben oder die Gabe, richtig gut durchzublicken. Oder auch die Gabe, besonders großes Vertrauen in Gott zu haben und durch Gebet sogar Kranke zu heilen, Wunder zu tun oder in besonderer Weise Gottes Stimme zu hören. Die Aufzählung ist keinesfalls vollständig. Aber bei allen Gaben geht es darum, dass sie uns zum Nutzen der ganzen Gemeinde gegeben werden. Gaben des Geistes helfen uns also dabei, dass wir einander besser dienen, helfen und ermutigen können. Die Gaben sind wie unterschiedliche Werkzeuge aus einem großen Werkzeugkoffer. Sie werden definitiv alle gebraucht, um gemeinsam etwas vollbringen zu können!
Die entscheidende Frage ist jetzt: 

Wie wird man mit dem Heiligen Geist erfüllt?
Paulus ermahnt uns in Epheser 5, 18+19, dass wir uns mit Heiligem Geist erfüllen lassen sollen. So wie Alkohol im schlechten Sinne soll der Heilige Geist im guten Sinne immer mehr unser ganzes Leben, Denken und Handeln prägen und bestimmen:

 „Und berauscht euch nicht mit Wein, worin Ausschweifung ist, sondern werdet voller Geist!“

Paulus vergleicht also das Wirken des Heiligen Geistes mit der Wirkung von Alkohol! Beide verändern unser Wesen und unseren Charakter. Aber sie haben gegenteilige Auswirkungen: Während der Alkohol uns entstellt und kaputt macht lässt der Heilige Geist unsere wahre, gottgewollte Persönlichkeit zum Vorschein kommen. Das geschieht dadurch, dass wir "voller Geist werden" bzw. dass wir "erfüllt werden mit dem Heiligen Geist.

"Voller Geist werden", "Erfüllt werden mit dem Heiligen Geist": Was ist damit gemeint?

In Galater 5, 25 sagt Paulus, dass unser Leben viele Bereiche hat, die wir in Zukunft nicht mehr von unserem alten Menschen sondern vom Heiligen Geist bestimmen lassen sollen:

„Wenn wir jetzt durch den Heiligen Geist leben, dann sollten wir auch alle Bereiche unseres Lebens von ihm bestimmen lassen.“
Paulus sagt also: Unser Leben ist wie ein Haus mit vielen Zimmern. Da gibt es unser Berufs- oder Schulzimmer, unser Familien-, Ehe- und Freundezimmer, unser Glaubenszimmer, unser Hobbyraum, unser Gesundheitszimmer usw. usw. Was passiert nun, wenn der Heilige Geist in unser Lebenshaus kommt? Zunächst einmal wird er sich fragen, welche Zimmer er wohl betreten darf? Denn der Heilige Geist ist kein Einbrecher. Er ist ein Gentleman. Er geht nur dort hinein, wo wir ihm Zugang gewähren und tut nur das, was wir ihn tun lassen.

Wo immer wir ihm eine Zimmertür öffnen wird er anfangen, diesen Raum zu verändern und neu zu gestalten. Erst einmal wird er für Licht sorgen (das kann ganz schön unangenehm sein, wenn unser Chaos ans Licht kommt...). Dann wird er die Fenster öffnen und frische Luft in unseren Mief hineinlassen. Dann wird er anfangen, den Dreck wegzuputzen. Manches Gerümpel wird er hinausschmeißen und durch neue Möbel ersetzen. Er wird solange weiter machen, bis das Zimmer nach seinen Vorstellungen gestaltet ist - wenn wir ihn nur lassen. Am Ende sieht es ziemlich anders aus in unserem Lebenszimmer. Aber keine Angst: Das sind immer noch wir - aber so, wie Gott sich uns ursprünglich vorgestellt hat.
Der kleine Vergleich macht deutlich: Bei der Fülle des Geistes geht es nicht darum, dass wir immer mehr vom Geist Gottes bekommen. Vielmehr geht es darum, dass ER immer mehr von uns bekommt! Die Bibel nennt das Hingabe! Wenn wir uns IHM hingeben, sind wir wie Gefäße, die Gott formen und mit seiner Kraft füllen kann. Dabei ist es nicht entscheidend, ob wir dabei aufregende religiöse Erfahrungen machen. Entscheidend ist, dass wir es dem Heiligen Geist erlauben, ein Lebenszimmer nach dem anderen zu öffnen, es von ihm beleuchten und ordnen zu lassen.

Ein besonders wichtiger Bereich, der unter die Herrschaft des Heiligen Geistes kommen soll, ist unsere Zunge Die Bibel vergleicht sie mit dem Ruder eines großen Schiffes. Sie ist zwar klein, aber sie bestimmt die Ausrichtung des ganzen Lebens. Wenn wir unser Reden geheiligt haben, dann wird auch unser ganzes Leben geheiligt sein, schreibt Jakobus (Jakobus 3, 2-5): "Wir alle machen viele Fehler, aber wer seine Zunge im Zaum hält, der kann sich auch in anderen Bereichen beherrschen ... Und mit einem winzigen Ruder lenkt der Steuermann ein großes Schiff selbst bei heftigem Wind, wohin er will. So kann auch die Zunge, so klein sie auch ist, enormen Schaden anrichten."
Das ist wohl der Grund dafür, weshalb der Heilige Geist in der Apostelgeschichte als erstes bewirkte, dass die Zunge unter seine Kontrolle kam und Menschen in neuen Sprachen redeten. Und noch heute erleben viele Christen das Sprachengebet als eine große Hilfe dafür, dass Gottes Herrschaft sich in ihrem Leben ausbreiten kann. Man findet nicht immer Worte zum Beten. Dann kann man das Beten dem Heiligen Geist überlassen und ihm vertrauen, dass er das betet, was im Moment wichtig ist.

Leider haben manche Christen diese Gabe völlig überhöht, so als ob es entscheidend für das Christsein wäre, dass man in Sprachen beten kann. Genauso falsch ist es aber, so zu tun, als würde heute kaum noch vorkommen. In Wahrheit ist diese Gabe viel weiter verbreitet, als Viele glauben. Und das ist gut so! Denn auch Paulus schreibt, dass ihm diese Gabe sehr wichtig ist und dass er es deshalb am liebsten hätte, dass Alle diese Gabe haben: (1. Korinther 14, 5 + 18): "Ich wünschte, ihr alle hättet die Gabe, in Sprachen zu reden ... Ich danke Gott, dass ich mehr in Sprachen rede als ihr alle." 
Vielleicht wäre es ja für Sie dran, sich nach dieser Gabe auszustrecken? Nur Mut! Es ist deutlich weniger spektakulär, als Viele denken. Man fällt nicht in Trance, wenn man in Sprachen redet. Man spricht einfach ganz normal und vertraut dabei, dass der Heilige Geist die Silben formt. Nur zu Beginn ist es etwas ungewohnt. Aber es ist eine gute Hilfe, auf die ich nicht mehr verzichten möchte. Denn es vermittelt mir Gottes Gegenwart mitten im Alltag und hilft mir zu beten, auch wenn ich mich nicht darauf konzentrieren kann. Lassen Sie doch einmal für sich beten, dass Gott Ihnen diese Gabe schenkt und haben Sie den Mut, dem Heiligen Geist beim Beten und beim Singen das „Ruder“ zu überlassen!

Aber die Bibel gibt uns noch mehr Hinweise, wie wir mit dem Heiligen Geist erfüllt werden können:
Jesus hat uns ganz einfach ermutigt, dass wir unseren Vater im Himmel um den Heiligen Geist bitten dürfen (Lukas 11, 13): „Wenn aber selbst ihr sündigen Menschen wisst, wie ihr euren Kindern Gutes tun könnt, wie viel eher wird euer Vater im Himmel denen, die ihn bitten, den Heiligen Geist schenken.“

Die Bibel ermutigt uns außerdem dazu, für uns um die Erfüllung mit dem Heiligen Geist beten zu lassen. In der Apostelgeschichte wird immer wieder berichtet, die wie Apostel Menschen die Hände aufgelegt haben, damit sie mit dem Heiligen Geist erfüllt werden. Und in Hebräer 6, 1-2 zählt Paulus auf, was für ihn zum Einstiegswissen des christlichen Glaubens gehört: Neben Umkehr, Glaube, Taufe und Auferstehung gehört für ihn das Händeauflegen ausdrücklich mit dazu: "Ihr braucht keine weitere Unterweisung über die Taufe, die Handauflegung, die Auferstehung von den Toten und das ewige Gericht." 
Und nicht nur um die Erfüllung mit dem Heiligen Geist kann man auf diese Weise beten. Auch beim Gebet um Heilung, um geistliche Gaben oder ganz einfach beim Zuspruch von Gottes Segen, Schutz, Versorgung und Hilfe wurde in der Bibel oft diese Form verwendet. Ich finde, das sollten wir auch heute noch tun. Denn unser Glaube, dass Gott durch unsere Gebete handelt, wächst einfach, wenn wir die Gebete mit symbolhaften Handlungen verbinden. Die spürbare Zuwendung hilft uns vertrauen, dass sich auch Gott uns zuwendet, sich um unsere Nöte kümmert und uns füllt mit seiner Kraft und seinem Leben. Probieren Sie es doch einfach einmal aus! Ich habe noch nie gehört, dass es jemand bereut hätte. Ganz im Gegenteil!
In Epheser 5, 18 + 19 gibt uns Paulus schließlich noch einen weiteren wichtigen Hinweis, wie wir mit dem Heiligen Geist erfüllt werden können. In der wortgetreuen Elberfelder Übersetzung steht da: „Werdet voller Geist, indem ihr zueinander in Psalmen und Lobliedern und geistlichen Liedern redet und dem Herrn mit eurem Herzen singt und spielt!“
Aus diesem Bibelvers wird zum einen deutlich, dass die Erfüllung mit dem Heiligen Geist kein einmaliges Geschehen ist. Vielmehr müssen wir in unserem Alltag immer wieder neu mit ihm erfüllt werden.

Zweitens wird daraus deutlich, dass wir durch Lobpreis und Anbetung mit dem Heiligen Geist erfüllt werden! Das ist nicht überraschend. Denn im Singen öffnen wir unser Herz für Gott. Im Aufschauen zu Jesus verwandelt seine freimachende Wahrheit von der Größe, Macht, Liebe, Gnade, Treue, Freundlichkeit, Barmherzigkeit und Güte Gottes unsere Perspektive. Unser Vertrauen auf Gott als unseren Versorger, Tröster, Heiler, Beschützer und liebenden Vater wird gestärkt. Deshalb war Lobpreis und Anbetung schon immer eine entscheidende Kraftquelle der Nachfolger Jesu. Nehmen Sie Lobpreis und Anbetung deshalb auch in Ihren Alltag hinein, sei es, dass Sie Lobpreismusik hören oder dass sie sie selber singen. Sie werden sehen: Das tut einfach gut und ermutigt uns!

Wir werden uns jetzt eine solche Zeit des Lobpreises nehmen. Und in dieser Zeit soll Raum für beides sein: Raum für das Kreuz und Raum für den Heiligen Geist.

Wir haben hier ein Kreuz aufgestellt. Auf Ihrem Stuhl haben Sie einen Stein gefunden. Gibt es irgendetwas, was Sie heute am Kreuz aufgeben und loslassen möchten? Schuld vielleicht? Eine schlechte Gewohnheit? Eine falsche Beziehung? Bitterkeit und Wut?

Wenn ja, kommen Sie einfach nach vorne und legen Sie es symbolisch mit diesem Stein am Kreuz ab.

Und dann wollen wir auch darum beten, dass wir mit dem Heiligen Geist erfüllt werden.

Dabei ist mir eines ganz wichtig: Niemand muss hier irgendetwas tun! Aber ich will Mut machen: Wenn Sie die Freiheit haben, dann lassen Sie es doch mal zu, dass jemand für Sie betet, dass Sie erfüllt werden mit dem Heiligen Geist, vielleicht indem Sie sich die Hand auflegen und sich segnen lassen.

Für diese ganze Zeit möchte ich jetzt den Heiligen Geist einladen, an uns zu wirken, uns zu erfüllen und uns Gottes Gegenwart zu offenbaren. Beten Sie mit und machen Sie Ihr Herz weit auf für Ihn! Es lohnt sich!
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